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handelt, ergibt sich aus einem Eintrag im Pfarr- bzw. Stiftungsbuch 
der Pfarrei Kirchehrenbach38. Letztmalig lebend in Erscheinung trat 
Adelvolc de Speinshart 1174, als er vom Bamberger Domstift ein Gut 
in Kirchenthumbach erwarb39, das kurz darauf im Besitz des Stifts 
Speinshart nachweisbar ist40.

Größere Schwierigkeiten bereitet die verwandtschaftliche Einord-
nung der auf dem Dedikationsbild als Jünglinge dargestellten Brüder 
Reinold/Reginold und Eberhard von Reifenberg. Caspar Brusch sah 
in ihnen – er nennt sie aber bezeichnender Weise Reinhold und Ger-
hard  [!] – Brüder des Stiftsgründers Adelvolc41. Dasselbe genealogi-
sche Verhältnis findet sich ferner im Speinsharter Mortuologium von 
1700/1777, wo Adelvolc, dessen Ehefrau Richniza sowie – ebenso wie 
bei Caspar Brusch – zwei Brüder Adelvolcs namens Reinhold und Ger-

burg 28, 1969) S. 286; Wiesner, Speinshart (wie Anm. 25) S. 26; Wolf, Speinshart 
(wie Anm. 23) S. 12.

38)  Ernst Frhr. von und zu Aufsess, Die alten freien Geschlechter im Gebiet 
des Bistums Bamberg  II, Bericht des historischen Vereins Bamberg  57 (1896) 
S.  111–157, hier S.  137 Anm.  104; Mörtl, Reifenberger (wie Anm.  26) S.  21: 
Memoria fundatorum ecclesie: Adenoldi [!] de Reifenberg, Reitz uxoris, Reynoldi de 
Reifenberg et Eberhardi de Reifenberg fratrum et omnium dominorum de Reifenberg 
et heredum, item dominorum de Leutenbach et heredum. Vgl. Albert Brackmann, 
Die Kurie und die Salzburger Kirchenprovinz (Studien und Vorarbeiten zur Germ. 
Pont. 1, 1912) S. 55; Hellmut Kunstmann, Der Burgstall Reifenberg, in: Beiträge 
zur Ortskunde von Reifenberg (Gemeinde Weilersbach), hg. von Georg Knörlein 
(1989) S. 4–18, hier S. 5; Machilek, Speinshart (wie Anm. 23) S. 37f.; Voit, Adel 
(wie Anm. 37) S. 286. 

39)  StA Amberg, Kloster Speinshart, Urk.  2 (ehemals: HStA München, KU 
Speinshart 2); vgl. Lickleder, Urkundenregesten (wie Anm. 24) S. 3 Nr. 2. Vgl. 
Aufsess, Geschlechter (wie Anm. 26) S. 344; Eder, Speinshart (wie Anm. 23) S. 35; 
Machilek, Speinshart (wie Anm. 23) S. 38; Mörtl, Reifenberger (wie Anm. 26) 
S. 21; Sándor-Pröschold / Sanke, Sepulturam (wie Anm. 23) S. 275; Scherl, 
Grundherrschaft (wie Anm. 23) S. 186 Anm. 37; Voit, Adel (wie Anm. 37) S. 286; 
Wiesner, Speinshart (wie Anm. 25) S. 62; Wolf, Speinshart (wie Anm. 23) S. 12.

40)  StA Amberg, Kloster Speinshart, Urk.  3 = Scherl, Grundherrschaft (wie 
Anm. 23) S. 230f. Nr. 2; vgl. Lickleder, Urkundenregesten (wie Anm. 24) S. 3f. 
Nr.  3; Albert Brackmann, Germ. Pont.  2,1: Provincia Maguntinensis  I: 
Dioeceses Eichstetensis, Augustensis, Constantiensis (1923) S.  306 Nr.  1; 
JL 14383; Abb.: Schuster / Reidel, 850 Jahre (wie Anm. 23) S. 131 Abb. 11. Vgl. 
Machilek, Speinshart (wie Anm. 23) S. 38; Mörtl, Reifenberger (wie Anm. 26) 
S. 21; Sándor-Pröschold / Sanke, Sepulturam (wie Anm. 23) S. 275; Scherl, 
Grundherrschaft (wie Anm. 23) S. 185; Voit, Adel (wie Anm. 37) S. 286; Wiesner, 
Speinshart (wie Anm. 25) S. 62; Wolf, Speinshart (wie Anm. 23) S. 12.

41)  Siehe oben Anm. 32.


